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Lebenserwartung steigt weiter an
(Stahmeyer, Geyer, Epping, Tetzlaff & Eberhard, 2019)

1. Menschen in Deutschland werden im Vergleich 
zu früheren Generationen immer gesünder alt.

2. Herzinfarkt, Schlaganfall und Lungenkrebs 
treten zunehmend später auf. Dadurch 
verlängert sich die Lebenszeit immer weiter.

3. Bei vorhandenen Krankheiten lassen sich die 
Symptome immer besser behandeln, so dass die 
Beeinträchtigungen als weniger belastend 
wahrgenommen werden. 

4. Auch die subjektiv empfundene Gesundheit 
verbessert sich stetig.



Definition einer Dyskalkulie (F81.2)                                             
(Warnke, Küspert & Baier, 2018)

1. Bei einer Dyskalkulie liegen die Rechenleistungen 
deutlich unterhalb des Niveaus, das aufgrund des IQ, 
des Alters und der schulischen Förderung erwartbar
wäre.

2. Die Probleme bestehen seit den frühestens Anfängen 
des Rechnenlernens und betreffen die 
Grundrechenarten.

3. Es liegen keine ausgeprägten Lese- oder 
Rechtschreibschwierigkeiten vor.

4. Die Rechenleistung (gemessen mit einem 
standardisierten Test) liegt im untersten Perzentil.

5. Der IQ (gemessen mit einem mehrdimensionalen 
Intelligenztest) liegt im Normalbereich.



1. Veröffentlicht in einem Journal 

mit Peer-Review-Verfahren.

2. Überprüft durch mindestens 

zwei unabhängige 

Forschungsgruppen.

3. Effektstärken weisen einen 

Minimalwert von d = 0,40 auf.

4. Soziale Validitätskriterien sind 

erfüllt.

…











Effekte in der Dyskalkulietherapie (Hedges g)
(Ise, Dolle, Pixner & Schulte-Körne, 2012)
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Förderprogramme Mathe
(gemäß S3-Leitlinien)



Leistungsentwicklung zwischen 2011 und 2016
(Stanat, Schipolowski, Rjosk, Weirich & Haag, 2017)

1. Der Anteil der Schülerinnen und Schüler, der 
unzureichende Leistungen aufweist, hat sich in 
jüngerer Zeit merklich erhöht.

2. Laut den Ergebnissen des aktuellsten 
Ländervergleichs des Instituts zur Qualitäts-
entwicklung im Bildungswesen (IQB) haben sich 
die Probleme vor dem Übertritt in die 
Sekundarstufe I zwischen 2011 und 2016 
verschärft.

3. Mädchen und Jungen rechnen heute im 
Durchschnitt deutlich schlechter als Gleichaltrige 
vor fünf Jahren.



Theorie der kognitiven Belastung
(Sweller, 2005)



Was brauche ich, um in der 
Grundschule zu bestehen?



Was brauche ich, um in der 
weiterführenden Schule zu bestehen?



Prinzipien einer effektiven Dyskalkulietherapie
(Ise, Dolle, Pixner & Schulte-Körne, 2012; Simon & Grünke, 2010; Warnke, Küspert & Baier, 2018)

1. Orientierung an einem fundierten Entwicklungsmodell

2. Ansetzen auf der Stufe der Rechenfertigkeit, die vom
Kind gerade noch beherrscht wird

3. direkte Vermittlung des relevanten Wissens und der
relevanten Kompetenzen

4. einschleifendes Üben (erst unter Anleitung, dann
eigenständig) anhand leichter Aufgaben (95% 
richtige Antworten)

5. unmittelbare Fehlerkorrektur

6. ständige Fortschrittsmessung

7. Ermöglichung der flexiblen Anwendung des Wissens
und der Kompetenzen



Phasen der Förderung

Phase 7: Ergebnissicherung und Transfer

Phase 6: Eigenständiges Üben

Phase 5: Üben unter Anleitung

Phase 4: Demonstration des Vorgehens

Phase 3: Motivierung

Phase 2: Festlegung der Einzelschritte

Phase 1: Diagnostik und Definition des Lernziels



Rückmeldungen bei guten Leistungen

 

Stabilität 

 Lokalisation  

internal  external 

 stabil Fähigkeit  Schwierigkeit 

 variabel Anstrengung  Zufall 

 



Rückmeldungen bei schlechten Leistungen

 

Stabilität 

 Lokalisation  

internal  external 

 stabil Fähigkeit  Schwierigkeit 

 variabel Anstrengung  Zufall 
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